
1. Thessalonicherbrief:
Der Inhalt

Die folgende Übersicht orientiert sich an der Gliederung, die oben gegeben wurde
(→ Der Aufbau). Es ist daher sinnvoll, sich zunächst mit dieser Gliederung ver-
traut zu machen, bevor man sich den Einzelheiten zuwendet, die hier diskutiert
werden.

Das Präskript unseres Briefes ist sehr kurz gehalten, kürzer als das des Philip- Präskript

1Thess 1,1perbriefs und sehr viel kürzer als das des uns ebenfalls schon bekannten Galater-
briefs: Neben Paulus werden als Mitabsender Silvanus und Timotheus genannt.
Die Adressaten werden als die Gemeinde der Thessalonicher bezeichnet.1

Bemerkenswert ist das Proömium, das von v. 2 bis v. 10 reicht. Paulus behauptet, Das Proömi-

um

1Thess 1,2–

10

daß die Gemeinde von Thessaloniki schon weltweit bekannt sei und begründet das
folgendermaßen: „Sie nämlich berichten von uns, welche Aufnahme wir bei euch
fanden, und wie ihr euch abgewandt habt hin zu Gott, weg von den Götzen, um
dem lebendigen und wahren Gott zu dienen.“2

Eine eindrucksvolle Parallele zu dieser paulinischen Aussage findet sich in der
Apostelgeschichte. Im Rahmen der sogenannten ersten Missionsreise (Apg 13–14)
gelangen Barnabas und Paulus auch nach Lystra (Apg 14,8–18). Dort heilt Paulus
einen Lahmen (Apg 14,8–10). Dieses Wunder macht einen solchen Eindruck, daß
die Lykaonier Paulus und Barnabas für auf die Erde gekommene Götter halten.
Barnabas, meinen sie, sei Zeus, Paulus dagegen Hermes (Apg 14,12). Als sie nun
gar Vorbereitungen zu einem Opfer treffen, ergreift Paulus das Wort, um sie von
ihrem Vorhaben abzubringen (Apg 14,14ff.). Er sagt, auch Barnabas und er selbst
seien Menschen, wie auch die Lykaonier, und sie seien gekommen, ihnen die frohe

1 Im griechischen Original lautet 1,1: ΠαÜλος καÈ Σιλουανäς καÈ Τιµìθεος τ¨ù âκκλησÐαø

Θεσσαλονικèων âν θεÀú πατρÈ καÈ κυρÐωú ÇΙησοÜ ΧριστÀú; χ�ρις ÍµØν καÈ εÊρ νη.

2 Im griechischen Original lautet 1,9 wie folgt: αÎτοÈ γ�ρ περÈ �µÀν �παγγèλλουσιν åποÐαν

εÒσοδον êσχοµεν πρäς Íµ�ς, καÈ πÀς âπεστρèψατε πρäς τäν θεäν �πä τÀν εÊδ¸λων δουλεÔειν

θεÀú ζÀντι καÈ �ληθινÀú.
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Botschaft zu bringen, „sich von diesen nichtigen [Göttern] abzuwenden hin zum
lebendigen Gott“ (Apg 14,15). Hier haben wir eine wörtliche Übereinstimmung
mit unserer Stelle im 1. Thessalonicherbrief.

Die Frage ist, was man daraus für Schlüsse ziehen kann. Normalerweise liest
man in diesem Zusammenhang, Paulus benutze in 1Thess 1,9b+10 eine traditio-
nelle Formel, die dann auch der Stelle in Apg 14 zugrunde läge. Zum Vergleich
zieht man dann außerdem noch Apg 17,22–31 und Hebr 6,1 heran. „Indessen
gibt es zwischen den genannten Texten und 1,9b.10 so tiefgreifende Unterschie-
de, daß man keinesfalls von einem ihnen gemeinsam zugrunde liegenden Schema
sprechen kann“, meint dagegen Traugott Holtz.3

Die Frage bedürfte einer eingehenderen Untersuchung, die ich hier nicht durch-
führen will. Jedenfalls haben wir es in v. 9b mit einem Rückblick auf das Geschehen
zu tun, das sich beim Gründungsaufenthalt des Paulus in Thessaloniki abspielte.
Genauer gesagt, mit dem 1. Teil dieses Rückblicks, denn der spezifisch christliche
2. Teil folgt dann erst in v. 10. Die Ausdrucksweise in v. 9b nämlich könnte genau-
so gut einen Übertritt vom Heidentum zum Judentum charakterisieren wie einen
vom Heidentum zum Christentum. Für die christliche Gemeinde in Thessaloniki
ergibt sich aus v. 9b: Es handelt sich um Menschen, die zuvor Heiden, nicht Juden
waren. Mag der eine oder die andere zu vor schon mit dem Judentum sympathisiert
haben – Juden sind es jedenfalls nicht gewesen, die da von Paulus zum christlichen
Glauben bekehrt worden sind, denn von einem Juden kann man auf gar keinen
Fall sagen, er habe sich von den heidnischen Götzen abgewandt.

Wir kommen daher zu einem sehr interessanten Zwischenergebnis: Die neue Zwischenergebnis

Gemeinde in Thessaloniki war eine heidenchristliche Gemeinde. Dies wird im übri-
gen auch durch die Beobachtung bestätigt, daß der gesamte Brief nicht ein einziges
Zitat aus dem Alten Testament enthält (ganz anders als beispielsweise der Galater-
brief, in dem es vor alttestamentlichen Zitaten nur so wimmelt): Bei den Christin-
nen und Christen in Thessaloniki konnte Paulus offenbar nicht mit einer Kenntnis
der hebräischen Bibel rechnen.

Wir übergehen den I. Abschnitt, der die Kapitel 2 und 3 umfaßt, und wenden II. Abschnitt

4,1–5,24uns sogleich dem II. Abschnitt zu, der den ersten Thessalonicherbrief berühmt ge-
macht hat. Hier äußert sich Paulus nämlich erstmals zur Frage des Verlaufs der
Parusie. Wir kommen damit zu dem Teil unseres Briefes, der seit jeher die Auf- Der Verlauf

der Parusie

(4,13–18)
merksamkeit aller Leserinnen und Leser in ganz besonderer Weise auf sich gezogen
hat. Führte der 1. Thessalonicherbrief als solcher jahrzehntelang ein Schattenda-
sein, so ist 4,13ff. doch immer gelesen worden. Der Grund dafür liegt auf der
Hand: Paulus behandelt hier das Parusiegeschehen in einer Ausführlichkeit wie

3 Traugott Holtz (→ Literatur), S. 55.
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nirgendwo sonst in seinen Briefen. Wer sich für die Parusie interessiert, sieht sich
also zuerst und vor allem an den Abschnitt 4,13ff. gewiesen. Was die Abgrenzung
angeht, so ist ohne Zweifel „4,13–18 ein in sich geschlossener Text. Die beiden
Rahmenverse 13 und 18 sprechen die Gemeinde unmittelbar in ihrer Gegenwart
an: Unterricht über die Entschlafenen, damit nicht hoffnungslose Trauer erstarren
macht, gegenseitiger Zuspruch. Dazwischen steht ein Stück, das gleichsam dogma-
tische Belehrung enthält, Dogmatik als Paraklese.“4

Die Predigt des Paulus in Thessaloniki muß die Parusie als unmittelbar bevorste-
hend dargestellt haben. Noch zur Zeit der Abfassung seines Briefes spricht Paulus
ganz unbekümmert von sich und den Thessalonichern als solchen, die die Paru-
sie erleben werden (v. 15: „wir, die Lebenden usw.“). Diese Aussagen erscheinen
als umso kühner, als einige Thessalonicher mittlerweile verstorben sind: Sie haben
die Parusie nicht mehr erlebt! Dies hatte man in Thessaloniki nicht erwartet. Der
Tod einiger Christinnen oder Christen war in dem »eschatologischen Fahrplan«
nicht vorgesehen gewesen. Umso größer muß man sich das Entsetzen vorstellen, Was ge-

schieht mit

den Verstor-

benen?

das in der Gemeinde von Thessaloniki nach diesen Todesfällen um sich gegriffen
hat. Was ist mit den Entschlafenen bei der Parusie – das war die Frage, die die
Thessalonicher dem Paulus gestellt hatten. Und auf diese Frage antwortet Paulus:

„13 Wir wollen euch aber nicht im Ungewissen lassen, Brüder, über die Ent-
schlafenen, damit ihr nicht betrübt seid wie die übrigen, die keine Hoffnung ha-
ben. 14 Wenn wir nämlich glauben, daß Jesus gestorben und auferstanden ist, so
wird Gott auch die Entschlafenen durch Jesus mit ihm führen. 15 Denn dies sagen
wir euch mit einem Wort des Herrn: Wir, die Lebenden, die Übriggebliebenen bis
zur Ankunft des Herrn, werden den Entschlafenen nicht zuvorkommen; 16 denn
der Herr selbst, wenn der Befehlsruf erschallt, bei der Stimme des Erzengels und
bei der Posaune Gottes, wird herabsteigen vom Himmel, und die Toten in Christus
werden zuerst auferstehen; 17 danach werden wir, die Lebenden, die Übriggeblie-
benen, zusammen mit ihnen fortgerissen werden in Wolken zur Begegnung mit
dem Herrn in der Luft; und so werden wir immer mit dem Herrn sein. 18 So
tröstet einander mit diesen Worten.“5

4 Traugott Holtz (→ Literatur), S. 183.
5 Im griechischen Original lauten die Verse 1Thess 4,13-18 folgendermaßen:

13 οÎ θèλοµεν δà Íµ�ς �γνοεØν, �δελφοÐ, περÈ τÀν κοιµωµèνων, Ñνα µ� λυπ¨σθε καθ°ς καÈ οÉ

λοιποÈ οÉ µ� êχοντες âλπÐδα. 14 εÊ γ�ρ πιστεÔοµεν íτι ÇΙησοÜς �πèθανεν καÈ �νèστη, οÕτως καÈ

å θεäς τοÌς κοιµηθèντας δι� τοÜ ÇΙησοÜ �cει σÌν αÎτÀú. 15 τοÜτο γ�ρ ÍµØν λèγοµεν âν λìγωú

κυρÐου, íτι �µεØς οÉ ζÀντες οÉ περιλειπìµενοι εÊς τ�ν παρουσÐαν τοÜ κυρÐου οÎ µ� φθ�σωµεν

τοÌς κοιµηθèντας; 16 íτι αÎτäς å κÔριος âν κελεÔσµατι, âν φων¨ù �ρχαγγèλου καÈ âν σ�λπιγγι

θεοÜ, καταβ σεται �π' οÎρανοÜ, καÈ οÉ νεκροÈ âν ΧριστÀú �ναστ σονται πρÀτον, 17 êπειτα

�µεØς οÉ ζÀντες οÉ περιλειπìµενοι �µα σÌν αÎτοØς �ρπαγησìµεθα âν νεφèλαις εÊς �π�ντησιν
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In bezug auf diese »Entschlafenen« formuliert Paulus sein: „Wir wollen euch
nicht im Ungewissen lassen, Brüder“ (v. 13a). Das bedeutet doch: Momentan –
d.h. bevor Paulus seinen Brief an die Thessalonicher schreibt – sind sie im Unge-
wissen. Daraus können wir einen konkreten Rückschluß auf die Missionspredigt
des Paulus in Thessaloniki ziehen: Diese Missionspredigt enthielt keinen Paragra-
phen über die Auferstehung der Toten! „Wir können davon ausgehen, daß Paulus
bei seiner Anwesenheit in Thessalonich über Auferstehung der Toten nichts ge-
sagt hat. Anzunehmen, daß die Gemeinde das inzwischen »vergessen« hätte, mutet
einigermaßen abenteuerlich an.“6

Dies erscheint einigermaßen überraschend, umso mehr aus unserer heutigen
Perspektive, wo doch nicht wenige – Christen wie auch Nichtchristen – die Auf-
erstehung für ein oder sogar das zentrale christliche Thema halten. Diese Ansicht
wird durch die Briefe des Paulus nicht ohne weiteres unterstützt: „Auffällig ist . . . ,
wie selten Paulus in seinen Briefen von der Auferstehung der Toten spricht. Durch-
weg geschieht das ganz beiläufig und ohne besondere Betonung. Die Vorstellung
fließt in andere Ausführungen mit ein, ohne doch ein Eigengewicht zu bekom-
men.“7 Was Paulus den Thessalonichern bei seinem Gründungsaufenthalt verkün-
digt hatte, war die Parusie, nicht aber die Auferstehung der Toten. „Die Vorstellung
von der Auferstehung der Toten ist . . . zwischeneingekommen. Damit soll nicht
gesagt sein, daß sie (als jüdische, weltanschauliche Vorgegebenheit) nicht immer
vorhanden war. Bei der Naherwartung der Parusie war sie aber als christliche Vor-
stellung unnötig; und als solche kommt sie erst später zwischenein.“8 Paulus bringt
sie hier zur Geltung, um die Gemeinde in Thessaloniki zu trösten, „damit“, wie er
sagt, „ihr nicht betrübt seid wie die übrigen, die keine Hoffnung haben“ (v. 13b).

Weitere Themen zum 1. Thessalonicherbrief

→ Einführende Charakterisierung
→ Die Situation
→ Der Aufbau
→ Teilungshypothesen
→ Literatur

τοÜ κυρÐου εÊς �èρα; καÈ οÕτως π�ντοτε σÌν κυρÐωú âσìµεθα. 18 ¹στε παρακαλεØτε �λλ λους

âν τοØς λìγοις τοÔτοις.

6 Willi Marxsen (→ Literatur), S. 65.
7 Willi Marxsen: Auslegung von 1Thess 4,13–18, ZThK 66 (1969), S. 22–37; hier S. 28.
8 Marxsen, a.a.O., S. 29.
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